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Die Lege ir Ga li::ien unverändert. 
Erfolge der D e ife e n  in Nentoüleii und in Frankreich.
Die Kriegslage n Galizien 

und in den Karpathen.
K r a k a u ,  22 Jänner. 

Sowohl an der Nida als auch im 
Raum e Dunajeemündung — Gorlice 

;den heftige Geschützkämpfe statt.
Vir müssen sie als vorbereitende 

M assnahmen deuten. Der Kampf wird 
vornehmlich mit schw erer Artille­
rie eführt. In einem der letzten B e­
richte des russischen Generalstabes 
Wird Erwähnung getan von dem sehr 
grossen Kaiiher, mit dem „die O ester- 
Leicher am Dunajec die russischen 
Stellungen beschiessen“. Damit sind 
wohl unsere 30.5 Zentim eter-M otor- 
batterien gemeint, die sowohl an der 
Nida als am  unteren Dunajec in Ak­

tion gebiacht wurden W ir sind in­
folge der Nähe der Festung Krakau  
in der angenehmen L age, auch schw e­
re Festungsgeschütze heranzuziehen 
deren grosse Tragw eite und W ir­
kung die Gewinnung der artillerie- 
stischen Ueberlegenheit im Verein 
mit den gewaltigen M otorbatterien  
verbürgt. Dass wir wenigstens an 
einem Teile der Kampffront diese ar- 
tilleriestische Ueberlegenheit bereits 
errungen haben, beweist der grosse  
Erfolg bei Zakuczyn, den wir nach 
wie vor sehr hoch einschätzen müs­
sen und dessen Bedeutung über den 
T a ?  hinausreicht 

W ir dürfen allerdings nicht erw ar­
ten, dass ein entscheidender Erfolg  
unmitteibai zu gewärtigen sei, müs­
sen vielmehr .r  Geauld diese sehr 
wichtigen artilleristischen Kämpfe 
verfolgen die bestimmt scheinen, 
grosse Ereignisse einzuleiten, An­
griffe über Flussniederungen sind 
sehr schwierige Unternehmungen u. 
bedürfen der gründlichsten Vorbe­
reitung. Die Erschütterung des Geg­
ners durch tagelanges Geschützfeu­
er ist eine der wichtigsten V oraus­
setzungen.

Mit lebhafter Befriedigung wird 
■nan die Nachricht aufnehmen, dass 
es unserer kleinen, von Oberst F i­
scher geführten Bukowinaer Grupoe 
gelungen ist, einen mit überlegenen 
Kräften geführten russischen ßtoss  
zurückzuschlagen und den Russen 
schWere Verluste beizubringen.

In den Karpathen herrscht wieder 
winterliches W etter. Die uns an der 
Lime Duklapass Uzsokpass gegenü­
berstehenden zwei bis drei russischen  
Korps haben nur schw ache Kräfte 
an die Gebirgsübergänge vorgescho­
ben, während die Hauptmasse weiter 
rückw ärts in der Gegend Zmigrod—  
Stadt D kia— Kom ancza stehen ge- 
bliebei. ist.

Fortdauernde Artillerieküiiißle.
W ie n  ,  22 Janner.

Amthch wird gemeldet, den 2 i .  Jänner I 9 i 5, Mittags.

Die L äge i s t  unverändert. L n  d e r ganzen  
F ro n .1 f in d e t nur stellenw eise e in  Artillerie- 
k rm p f stett.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V. H Ö fer ,  FML.

Vordringen der Deutschen im Osten 
v o n  i i c i / i i o w .

E r ? < > ! g e  *n  F r a n k  e  t ' : .
Das Wolffsche Bureau meldet- Berlin, 22 ■änner.
Giosses Haupti^uartier, den 21. Jänner.

O s s H S d i e r  K r ie s s3s c h ? u p ! e t z .
In Ostpreussen ist die Situation unverändert. E i n e  k l e i n e

P län ke le i, östlich L lp n a , hat fü r uns e inen  g ü o  
V erk  r* $enoi im en . 1 0 € Gefa*»ge.te -»lie­

b e n  in unseren H änden.
Im R äum e westlich der W eichsel, nordöstlich  

v e n  Borzymc -i, ist unser A ngriff vorgeschritten.

V J-e s tlic h ^ r  k r i e g s s d i a u o i a t z .
Zwischen dem Meeresufer und der Lys haoen auch gestern 

nur ArVlIeriekämpfe stattgefunden. Die durch uns vorgestern bei 
Notre Dame de Loretto genommenen Schü.zengraben wurden heute 
verloren.

Nordwestlich von Arras haben die Franzosen emigemale An­
griffe, beiderse-ts des Weges Arras-Lille. versucht, • wurden aber ie- 
desmal abgewiesen.

nordw estlich  vo n  B arry  au Bac w urden  den  
Franzosen 2  Schützensräben abg&n^vr.men, d ie  
.vir trotz e iner ganzen  keitde vo n  G egenangrif­
fen behauofe ien .

D :e Angriffe der Franzosen , auf . unsere Stellungen südlich von 
St. Michel wurden abgewiesen. 3 iL‘dW&Stfcdj VOt. P O M
a M o u sscn  ist es uns gelungen, einen Te il d e r  
v o r d re i T a g e n  verlo ren en  Stellungen zurück- 
zueirohern.

U nsere  T ru p p e n  h a b e n  h iebe i 4  Geschütze  
ei freutet und m achten e in ige hundert G e fa n ­
gene. Um den Rest der verlorenen Stellungen wird noch gekämpft.

In den Vogesen, südwestlich von Sennhe.m, dauern die Kam­
pfe an. Oberste Heeresleitung.

Erzherzog Karl Franz Josef 
m Bßrlii,

E en..., 22 Jänner-

Erzherzog Karl Franz Josef ist 
heute früh hier angekommen und 
bezog d ;e Appartements im Ho­
tel „Adion“. Am Fannnofe be- 
grüssten den Erzherzog d er Bot­
schafter* Prinz Hohenlohe und 
die Hofwn.dentrnger. Im Lau fe  
des Vormittags machte der Erz 
hei zog der Fürstin Augusta Wil 
helmina einen Besuch worauf er 
s.cn in das Schloss Belle/ue be­
gab und von der Kaiserin emp­
fangen wurde. Das Frühstück 
nahm der Erzherzog beim Bot­
schafter Prinzen Hohenlohe, wo­
rauf er sich ln das Hauptquart.er 
begaD. ’ *

l i»  M n  1 ftn m  
leittiLüi TlifCDfolBßi is Bin

Berlin, .2  Jänner.
Bei d er A breise des Erzherzogs 

Karl Franz Josef w urde dieser durch  
ein zahl-ei< he.--, am Dotsciarnmer 
Bahnhöfe angesanm ieltcs Publikum  
stürm isch begrusst und akklamicTt. 
Als siet der Zug in Bewegung  
setzte w urden Hochruie auf Ö ster­
reich  und D eutschland a u sg e b ia ch t

Wechsel im deutschen 
Kriegsministenum.
G:. Wild v. Hohenborn 

kriiegr minister.
3erlin, 22  Janner.

Die „Nord leutsche All. Ztg.J 
meldet:

Der Kriegsminister und Gene­
ralstabschef von alkenhayn wur­
de be. gleichzeitiger Ernennung 
zum »General des Infanterie auf 
sein eigenes Ansi.chen von der 
Stelle eines Knegsministers entho­
ben

General-Major Wild v. Hohen­
born wurde zum G^neral-Leucnant 
uni Knegsnnnister ernannt.
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Erfolgreiches Vordringen 
in Nordpolen.

Von einem unserer militärischen 
M itarbeiter wird uns geschrieben: b e­
reits gestern w ar gemeldet worden, 
dass die Deutschen über die W k ra  
bei Radzanow vorgegangen wären. 
Nach dem weiteren Telegram m  dei 
Obersten heeresleitung hat das 'Vor­
gehen aber nicht nur an dieser einen 
Stelle stattgefunden, sondern ist in 
breiter Front erfulgt. Russische An­
griffe haben nähmlich ausser dem 
noch stattgetunden bti Biezun und 
Sierpz. Diese Orte liegen westlich 
vom W k ra in der Richtung auf 
Thorn. Verbindet man diese drei 
Punkte, so  erhält man eine Linie, 
weiche ungefähr mit der ostpreussi-, 
sehen Grenze parallel verläuft. Es  
handelt sich also anscheinend wieaer 
um einen in breiter Fron t erfogten 
V orstoss gegen Ostpreussen. W el­
chen Zweck die Russen damit ver­
folgen, ist nicht recht einzusehen; je­
doch an all den genannten Punkten 
wurden die Russen unter schweren 
Verlusten zurückgeworfen,, wobei 
mehrere hundert Gefangene in die 
Hände des deutschen Siegers fielen. 
Auf den übrigen Teilen des Schlacht­
feldes n Polen ist die L age im all­
gemeinen unverändert, d. h. die V er­
bündeten verhalten sich defensiv 
und behaupten ihre Stellungen gegen 
jeden dagegen unternommenen An­
griffsversuch Die Kampfestätigkeit 
beschränkt sich hauptsächlich auf 
einen Geschützkampf. Dasselbe ist 
auch in Galizien der Fall. Hierbei 
haben unsere Truppen einen E r­
folg auf der Front Gorlice-Zakliczyn  
am Dunajec erzielt. Die russische 
Offensive in diesen Gegenden dürfte 
nunmehr völlig gescheitert sein und 
dadurch erhalten die Gerüchte über 
russische Rückwärtshewegungeij 
eine grössere W ahrscheinlichkeit.

Der Bericht unseres G eneralsta­
bes meldet Artilleriekämpfe in Polen 
und Westgalizien ohne nähere An­
gabe des Ortes. Kennzeichnend für 
die augenbliche Kriegsphase ist es, 
dass immer wieder nur das S tatt-  
finden von Artilleriekäinpfen gemel­
det wird, ebenso dass die gelegent­
lich von den Russen wiederholten 
Versuche, vom ArtillerieKampf zum 
Infanterie- und Nahkampf überzu­
gehen, an allen Fronten von den Un­
seren mit grossen Verlusten für den 
Feind zurückgewiesen werden. So 
wird auch wieder von einem bemer­
kenswerten Eieignis aut einem ande­
ren Kriegsschauplatz berichtet. Bei 
Jacobeny in der südichen Bukowina 
ist ein russischer Vorstoss unter 
schweren feindlichen Verlusten zu­
rückgeworfen worden. Jacobeny ist 
an der Bahn Kimpolung-Dornawa-^ 
tra gelegen.Ein Erfolg der Unseren 
dort., wo die südöslichsten Ausläufer 
des karpatischen W aldgebirges sich 
gegen Rumänien hinüberneigen, und 
nahe der rumänischen Grenze!

Bair^n Burian im deutschen 
Hauptquartier»

W i e n ,  22 Jänner.
Der Minister des Aeussern Baron  

Burian dürfte sich wie wir erfahren, 
heute nach Berlin btgeben, wo er 
sich wahrscheinlich nur eine Stunde 
aufhalten wird, um von dorl aus so­
fort seine Reise in das deutsche 
Hauptquartier an der W estfront fort­
zusetzen. Montag oder Dienstag dürf­
te er in Berlin wieder eintreften, und 
sich dort ein oder zwei T age aufhal- 
ten, um mit den deutschen S taats­
männern zu konferieren.

Evakuierung von S ji& o n s ,
P a r i s ,  22 Jenner.

„Petit Parisien“ meldet, dass 
So^sons auf Veranlassung der 
Beh irden von der ’ZiviJbsvöjke- 
rung geräumt wurde.

Zeppeline über EfiglaroJ.
Erfolgreiches Bom »ar Jement.

London, 22 Jänner.

Das Rcutersche Bureau meldet;
Gestern abends ist ein feindlicher 

Ballon über Yarmouth erschienen. Der 
Ballon hielt sich über 10 Minuten über 
der Stadt und wart 5 Bcmben ab, wo­
durch 3 Personen getötet wurden und 
einige Häuser einstürtzter.. ln vielen 
Häusern sina die Fensterscheiben einge­
drückt. 2 Bomben fielen auf das Ufer.

Infolge der Dunkelheit hat man den 
Ballon nicht gesehen, man hörte nur 
das Sausen des Motors und bemerkte 
Rauchwolken in der Lutt.

Der Baiion fuhr nach Shierniogham 
weiter, wo er 2 Bomben aowarf, die 
kleinen Schaden anrLchteten. Auch auf 
Cromer wurden zwei Bomben abge­
worfen

Um 10%  Uhr abends ist dei Ballon 
über Kings Lynn erschienen und warf 
4 Bomber ab. Es wurden zwei Häuser 
zerstört und eines beschädigt. In ei­
nem der Häuser wurde ein junger 
Manu getötet, sein Vater liegt unter 
den Trümmern. Nach der Entfernung 
des Motorgeräusches wurde vermutet, 
dass der LenKoaUon sich fjf östlicher 
Richtung bewege.

Auch aus Sandringsham, einer Besi­
tzung des Königs, wurde von dem Er-' 
scheinen des Ballons gemeldet.

Militärische'Cibaufl» tfe 
Ziele der Bomben,

Amsterdetm, 22 Jäpner.

, ,Nieuwe Rotterdamsr.be Cour- 
rant“ m e l d e t  f l b e ^ n d o »  esä® 
Y a r m o u t h ,  dms e i n e  B o m b e  
a u f  d o s  M a r in e m a g a z ir t ,  e i ­
n e  a n d e r e  a u f  das G e b ä u d e ,  

n d e m  m i l i t ä r i s c h e  U e b u n -  
g e n  a b g e h a l K n  w e i  d e n ,  a u f -  
g e f a l l e n  sei.

Die Zeppeh’ne auch vor 
iLondon?

Rotterdam, 22. Jänner.
„Nieuwe R. Courant“ me(1det aus 

Lonaon:
„Die Bevölkerung hat langsam auf- 

gehört zu glauben, dass die Angriffe der 
Zeppeline gegen die Stadt gerichtet 
wären. Die Leute erzählen, dass infol­
ge der Dunkelheit niemand, als die

erste Bombenexplosion erfolgte, den 
Ballon sehen kunute, ln London waren 
alle Vorslchtsmassregeln, getroffen, die 
Zeppelliue sind aber nicht erschienen, 
obwonl „Daily Telegrapn“ behauptet, 
dass die Luftschiffe ln Gravesend ge 
sehen worden seien. Die Blätter mel­
den, dass in den Hafenstädten wieder- 
Beruhigung eingetreten sei. Die Presse 
meint, dass der Angriff von keinei mi­
litärischen Bedeutung sei und nur eine 
Verschärfung der Voisichtsmassrpgeln 
zur Folge haben w erde,s

Die Luftschiffe nkfat 
über Holland.

Haag, 22  Jänner.
Der Chef des Admiralstabes 

meldet, dass die Ballons, die ge­
stern abends über die Noidmsel 
sichtbar waren, die Niederlande 
ni;ht berührt haben und in wei­
ter Entfernung von dem Ufer 
über das Meer flogen.

Amsterdam, 22 Jänner.
Die in Ymuiden eingetroffenen 

Fischerdampfer melden, dass man 
von den Dampfern aus in der 
Nacht dre» Ballons auf der Nord­
see gesehen habe.

E i n e  h o M r d i s f h f c  I W -  

stelhing.
Rotterdam, 22 Janner. 

„Nieuwe R. Courrant“ meldet über 
den deutschen Luftangriff auf d e  eng­
lische Küste:

Als die englischen Behörden in Er­
fahrung brachten, dass deutsche Luft­
schiffe Über Yarmouth erschienen sind, 
haben sie sofort verfügt, dass die Lich­
ter verlöscht werden, so dass die gan­
ze Stadt im Dunkeln lag. Die Baiions 
haben wie es scheint, Yarmouth una 
Cromer umkreist, worauf sie ver­
schwanden. Um 8 Uhr 45 Minuten er­
schien ein Ballon über Shierningham, 
machte einen Kreis und die Kirche 
und warf zwei Bomben ab. Eine der 
selben schlug durch den Giebel eines 
Hauses und fiel in das Zimmer, In dem 
sich ein Ehepaar samt Kindern befand, 
die wie durch ein Wunder , gerettet 
wurden. Die zweite Bombe fiel zwi­
schen Cromer und Shiermingham. In 
Ranton sah man deutlich den Zeppelin. 
Die Bevölkerung lief überrascht auf die 
Gassen. Er fuhr in einer Höhe von 2600 
Fuss.

Anwosenkeittfes Konigspaares 
kurz vor dem Erscheinen des 

Zeppelin u  Sandrinyliani,
L '  idon, 22 Jänner.

Der König und die Königin 
kamen aus Sändringnam. Sie wa­
ren einige Stunden vor dem Er­
scheinen des deutschen Lenk- 
ballons dort abgereist. >

Hin Angst in London. ö
London, 22 Jänner. .

In der letzten Nacht wurden 
die H ’-ifsw^chen infolge der Furcht 
vor den deutschen Lenicballons 
verstärkt. Audi die Feuerwehr 
wurde für alle Fälle in Bereit­
schaft gesetzt.

Berlin, 22. Jänner.
Die Blätter besprechen mit grossei 

Befriedigung den Zeppelinangriff auf 
England. Die „Deutsche Zeitung“ 
schreibt:

„Der Anfang der deutschen Luftan­
griffe auf England muss mit grösster 
Zufriedenheit begrüsst werden. Wir 
hoffen, dass die Unternehmungen dau­
ernd und energisch weitergeforht wer­
den“.

Das „Berliner Tageblatt“ führt aus; 
„Eines ist sicher: dass die Nordsee 
kein Hindernis mehr für die deutschen 
Ballons sei. Die Furcht der Engländei 
vor einem Angriffe aus der Luft ist 
sehr begründet“.

Die „Morgenpost“ meint „dass in An­
betracht der deutschen Luftangriffe die 
Uebermacht der englischen Schiffe kei­
ne sonderliche Bedeutung mehr habe“.

Die Niederlage der Engländer 
bei Schatelarab,

Eonstantinopel, 22 Jänner.
Vom Hauptquartier wild ge­

meldet, dass beim Angriffe auf 
die türkische Infanterie bei Korne 
auch die englischen Kanonen­
boote tätig waren, die jedoch 
zum Rückzüge gezwungen wur­
den. Nach den Erzählungen der 
in den Kämpfen bei Schatelarab 
in die Gefangenschaft Geratenen, 
wurde der feindliche Komman­
dant schwer verwundet und zwei 
Offiziere sammt 17 Leuten der 
Besatzung sind um’s Leben ge­
kommen.

M l dm msakiMlkmmg 
im lafrf

Konstanlinopel, 22 Jänner.
Duss ottomamsche Intorma­

tionsbureau erfänrt, dass tatsäch­
lich die Bevölkerung von Tyflis 
die Stadl zu verlassen beginnt 
und sich in das Innere des Lan­
des begibt. Die Stadtbehörden 
haben die ausserordentlichen Kre­
dite zur Abreise von Beamten­
familien beschlossen, sowohl in 
Tyflis, als auch in Ka'-s, weiches 
gänzlicf von der Bevölkerung 
geräumt wurde. Die Staatsge- 
bautle,- die Moscheen, Kirchen 
ur.d grössere Pnvatgebäudc wur­
den in Spitäler umgewandelt 
Wegen Teuerung herrscht dort 
grosses Elend. Selbst die russi­
schen Offiziere sind der Über­
zeugung, dass Russland nicht 
imstande sein werde, den An­
griffen der ^Verbündeten .n Euro­
pa und der Türkei Widerstand 
zu leisten und t dass es demzu­
folge eine Niederlage erleiden 
werde.

, Konstantmopel, 22 Jänner
Die Depudertenkammer be­

schloss einstimmig 'den Gesetz­
entwurf, welcher die Regierung 
zur Aufnahme einer Anleihe in 
der Höhe von 5 Minonen Pfund 
zu 6 Prc. ermächtigt. Weiter be­
schloss die Kammer die ausser­
ordentlichen Kriegskredite in der 
Hohe von 3,150 000 Pfund.

illiilllMUK' |®i
E ra n & fu ri, 22 Jän n er.

Die »Frankf. Z tg « m eldet aus 
S to ck h o lm . Die m assg ebend en  Fi- 
nanz|)ersönlichkeilen v ersich erten  
den Z eitungskoiesp ond enten , dass 
d ie  ru ssischeyG ew altp olitik  in ganz 
Finnland ..einen gründlichen  Stim ­
m ungsw echsel b e n  orgerufen  habe. 
Die Bevölkerung Finnlands, ohne 
P arte in n lersch ied e , erw artet mit 
S eh n su ch t die A nkunft d er D eut­
sch en  und erk lärt , sch on  heute, 
d ass die D eutschen mit v o ller Ge­
w issheit auf den Aufstand d er B e- 
dölkernng leclm en  können, da auch 
der m ongnhsclie Teil d er fin n isch en  
Bevölkerung erb ittert sei

Die imarfei pp et hin
Berlin, 22 Jänner.

Der „Lokalanz.“ berichtet aus Mün­
chen: Der Brief einer Fürstin aus der
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Die Belagerung von Krakau.
höchsten russischen Aristokratie und 
Verwandschaft des Zaren ist einem 
Freunde der bekannten Münchener 
„Post“ zur Einsicht übersandt worden. 
Das umfangreiche Schreiben ist am 1. 
Dezember geschrieben und über Rom 
nach Deutschland gekommen. Die Für­
stin schreibt, dass die russischen Ver- __ 
luste in ihren Kreisen bis Ende Novem­
ber nach Angaben des Kriegsministers 
auf 500.000. Tote und 1,300.000 Kranke 
und Verwundete geschätzt worden sei­
en und dass deshalb tiefe Trauer in al­
len Schichten der Bevölkerung herr­
sche. Ueber die Zahl der Gefangenen 
würden gar keine bestimmten Angaben 
gemacht. In den engeren Zirkel des Za­
ren werde die Beteiligung am Kriege 
als Russlands Unglück bezeichnet. Alle 
Grossfürstinen deutscher Abkunft, die 
schon vor dem Kriegsausbruch den 
Einfluss des Grossfürsten Nikolai Niko- 
lajewitsch brechen wollten, trachteten 
trotz schlimmer persönlicher Kränkun­
gen auch neuerdings danach. Bei Poin- 
cares und Vivianis Petersburger B e­
such sei die Entscheidung gefallen. S'te 
sei nach den Absichten der Kriegspar­
tei von Iswolski und Benckendorff vor­
bereitet worden. Dieser habe damals 
aus Londo.n berichtet, dass Englands 
Koalitionen mit Belgien, Portugal und 
Japan jedes Risiko ausschlössen. Einen 
Haupttrumpif beim Zaren habe der 
Grossfürst m'!t der angeblichen Versi­
cherung Vivianis ausgespielt, dass er 
mit Ausnahme von Jaures die ganze 
Sozialdemokratie geschlossen hinter 
sich habe und er dafür garantiere, dass 
alle revolutionären Elemente in Russ­
land während des Krieges ruhig blei­
ben würden. D'ie Rüstungen mit den 
französischen Milliarden seien unter 
ausländischer Kontrolle erfolgt zur B e­
schämung aller wahren Patrioten. Die 
dunklen Ahnungen jener Grossfürstin­
nen, darunter auch der Grossfürstin 
Serg ’us, die ungeachtet schlimmer per- , 
sönlifcher Kränkungen die aiserfamilie 
vor dem Unheil des Krieges hatten be­
wahren wollen, seien nun in vollen Um­
fange eingetroffen.

Tisrischg n ' der 
Bussen,

Wien, 22 Jänner.
Vom Kriegspressequartier wird 

gemeldet: Die Russen haben
nach der Besetzung von Dolho- 
pol in Galizien den dortigen Be­
wohner Abraham Kahan erschos­
sen und den Osias Poetzl an 
zwei zusammengewachsenen Fich­
ten gekreuzigt und bei dem ge- 
marteten durch drei Tage Wache 
gehalten, bis der Unglückliche 
verschied. Die kranke und das 
Bett hütende Liwsche Stern 
wurde buchstäblich geschlachtet, 
ihr Mann Alter Stern erschossen 
und ihr Besitztum niedergebrannt. 
Zu Dychtenice haben die Russen 
42 Häuser, darunter alle jüdischen, 
die Synagoge, die Volksschule, 
das Stadtgebäude und das To­
tenhaus niedergebrai nt. Die Be­
wohner der vernichteten Häuser 
wurden fast nackt weggejagt.

Füsilierung rumänischer 
Legionäre durch die Russen

B u d a p e s t ,  22 Jänner.
Aus T em esvar wird gem eldet, dass 

dort aus authentischer Quelle eine 
Meldung über die rechtsw idrige und 
barbarische M assnahm e des Kom­
m andanten der Bukow inaer ru ssi-1 
sehen Truppen eintgetroffen ist. E i­
nige rum änische Legionäre gerieten 
letzthin in russische Gefangenschaft. 
D er Kommandant der feindlichen 
Truppen Iiess sie mit der Begrün­
dung füsilieren, dass die rum änische 
Legion eine irreguläre Truppe sei.

Der Kriegsberichterstatter der 
,,Reichspost“ meldet:

Wien, 22. Jänner.
Ueber die Ereignisse während des 

letzten Vorstosses der Russen auf 
Krakau erfahre ich: Nachdem die mit 
unzureichenden Kräften unternomme­

ne Offensive der Verbündeten von 
Warschau—Iwangorod zum Stillstand 
gekommen war, entwickelte sich die 
russische Gegenoffensive. Die Russen 
hatten zwischen Warschau und Iwan­
gorod sehr starke Truppen versammelt, 
rückten vor und griffen bei anhaltender 
Umgehung des rechten Flügels an. Dies 
bedingte ein rasches Zurückweichen der 
Verbündeten. Der Rückzug vollzog sich 
vollkommen geordnet. Die Russen 
drängten nicht stark nach, am 9. No­
vember erschien die erste Kosakenpa­
trouille vor dem Festungsbereiche von 
Krakau. Die Fühlung mit dem Feinde 
war hergcstellt.

Die Russen gingen in der Folge Kra­
kau schneidig an und es entwickeln sich 
bis 15. November eine Reihe von Kämp­
fen. Im Nordosten kamen die Russen 
bis nach Krzeslawice. Einige Tage da­
rauf eröffneten sie mit weittragenden 
Flachbahngeschützen die Beschiessung 
der Nordostfront der Festung. Einige 
Treffer fielen auf die Forts. Es war aber 
eine gänzlich wirkungslose Beschias- 
sung. Teds explodierten die russischen 
Granaten nicht, teils trafen sie keine 
empfindlichen Punkte. Um den Fe'md 
solange wie möglich von der Festung 
fern zu halten, wurden von der F e­
stungsbesatzung in der Zeit vom 9. No­
vember bis 14. Dezember, —  so lange 
standen die Rusen vor Krakau — vier­
zehn Ausfälle mit verschiedenen Kräf­
ten unternommen. Sie hatten zur Folge, 
dass s'ich der Feind im allgemein auf 
15 bis 16 Kilometer von der Festung 
entfernt hielt. An diesen Kämpfen nahm 
auch d e schwere Artillerie der Festung 
teil. Im Süden zeigten sich die Russen 
noch unternehmender; sie kamen hier 
bis über Wieliczka an Krakau heran, 
wurden aber durch das Feuer der Fe- 
stungsgeschütze bald auf Grabie zu- 
riiekgedränt. In Grabie befand sich ein 
Hautstützpunkt der Russen, der von 
einem Bataillon gehalten wurde. Der 
vom Feinde dicht mit Schützendeckun­
gen angesclm:ttene Weichseldamm im 
Verein mit dem eingerissenen Podlecki- 
bache und den weiter im Umkreise ver­
sumpften Strichen bot den Russen ei­
nen natürlichen Rückhalt. Um die Rus­
sen von Grabie zu vertreiben, wurden 
einige Ausfälle aus Krakau unternom­
men. Indessen vermochte die eigene In­
fanterie an Grabie nur etwa auf 1000 
Meter an der Strasse heranzukommen.

Diese empörende G rausam keit hat in 
den Kreisen der ungarländischen R u­
mänen grosse Erbitterung hervorge- 
rufen. 4'

Kopenhagen, 22 Jänner.
Wie die „Rjetsch“ meldet, wur­

de der Vorschlag über die Liqui­
dation des deutschen Grundbe­
sitzes jetzt neu bearbeitet. Die 
Prinzipien der neuen Vorlage 
lauten: Das deutsche Besitztum 
soll im Raume von 100 Werst | 
von der südlichen und 150 von l 
der westlichen Grenze beschränkt 
werden. Die Vorlage betrifft nur 
diejenigen Personen, welche noch 
immer Staatsangehörige der feind­
lichen Staaten seien. Die Ange­
legenheit derjenigen Personen, 
welche nach dem 21. Dezember 
1870 russische Staatsangehörige

Sie stellte hingegen fest, dass die Stel­
lungen des Gegners stark sind. Man 
entschloss sich daher, die Russen vom 
nördlichen Weichselufer aus durch Ge­
schütz mürbe zu machen. Ein Teil un­
serer Artillerie nahm die aus schütteren 
Anwesen stehende Ortschaft Grabie 
unter Feuer. Tatsächlich zogen sich 
daraufhin die Russen bis auf schwache 
Kräfte aus dem Orte zurück. W ir er­
fuhren dies aber erst 'später; im Glau­
ben, der Feind halte noch seine feste 
Stellung, wurde für den 15. Dezember 
e'h Ueberfall auf die Russen bei Grabie 
beschlossen und eingeleitet. Eine Abtei­
lung mit Maschinengewehren und Ar­
tillerie setzte über die Weichsel, wäh­
rend andere Truppen frontal gegen die 
Stellung vorgingen ;es zeigte sich aber, 
dass die Russen in aller Stille Grabie 
hi der Nacht auf der 15. geräumt hat­
ten.

Während dieser Wochen, in denen 
die Russen vor der Festung standen, 
hat Krakau seine Rolle als Brücken­
kopf glänzend erfüllt. Wiederholt zogen 
grosse Trnppenmassen vom Süden 
nach dem Norden und von Norden 
nach dem Süden. So wurde auch die 
Schlacht von Limanowa nur dadurch 
ermöglicht, dass vom nördlichen 
Weichselufer starke Kräfte herangezo­
gen, per Bahn verschoben und über Su- 
cha zum Angriff geführt werden konn­
ten. Zahlreiche Offiziere wurden deko­
riert. Die Mannschaft erwarb sich 2 
Goldene, 18 grosse und 27 kleine S J -  
berne Tapferkeitsmedailllen. Die F e­
stungsartillerie hat über 20.000 Schuss 
abgegeben. Die Wirkung dieser Eisen­
masse war, dass die Russen allerorts 
unter schweren Verlusten für sie zu­
rückgetrieben wurden. Die Flieger- und 
Ballonaufklärung leistete der Artillerie 
hervorragende Dienste, so zwar, dass 
die Russen überrascht von dem raschen 
Niederkämpfen ihrer Batterien eifrig 
nach unterirdischen Telegraphenabtei- 
lungeii fahndeten, vergebens. Die F e ­
stungssappeure leisteten ebenfalls beste 
Dienste; abgesehen von ihrer vielfa­
chen ausgezeichneten Verwendung im 
Dienst auf dem Lande betätigen s'e 
sich auch erfolgreich auf der Weichsel. 
Oberhalb Grabie sprengten ‘sie durch 
Flusstorpedos eine vom Feinde erbaute 
Kriegsbrücke, vertraulichen Nachrich­
ten zufolge eben in dem Augenblick, 
als ein rusisches Bataillon die Brücken- 
pass'erte. Die Wirkung soll entsetzlich 
gewesen sein. Während der Kämpfe von 
Krakau wurden 16.000 gefangene Rus­
sen durch die Festung gebracht. Nach 
ihren Misserfolgen vor Krakau—Boch- 
nia—Limanowa zogen sich die Russen 
an die Nida und den Dunajec zurück..

geworden sind, soll separat erle 
digt werden.

Koppenhagen, 22 Jän n er.
W ie  ru ssisch e  B lätter m elden, 

w urde die den l seh e G esellsch aft für 
e le k tr isch e  Bahnen in Kiew se q u es­
triert und u intei ; Verw altung des 
L an d ad elsgerich tes g este llt. Auch 
wurde die Sequ estrieru ng  des deut­
sch en  N ähm aschinen-, Sch re ib m a­
sch in en -, Fahrrad- und M otorlagers 
T o rn le r  in Kiew angeordnet.

mwMmm Przeiyi
Wien, 22 Jänner.

Von Kriegspressequartier wird 
gemeldet: Das Festungskomman- 
do von Przemysl hat eine Neu­
heit eingeführt, welche von breiten 
Krei sen mit Genugtuung aufge-

nomrricii wird. Von deF Festung 
werden nämlich kleine improvi­
sierte Ballons herausgelassen und 
an jedem wird ein Paket Feld­
postkarten befestigt. Der Auffin­
der eines solchen Ballons resp. 
der Feidpostkarten wird um ge­
naue Beachtung der beigefügten 
Erklärung und um sofortige Über­
gabe des aufgefundenen Packets 
resp. Ballons an die nächstgele­
gene Militärbehörde, wo ihm ei­
ne Belohnung in der Höhe von 
10 Kronen ausbezahlt wird, ge­
beten.

Flucht deutscher u. öster­
reichischer Gefangener 

aus Sibirien.
Basel, 22. Jänner. 

Laut Nachrichten des hiesigen Blät­
ter, sollen aus dem Gefangenenlager 
zu Krasnojarsk in Sibirien 140 deut­
sche und österreichisch-ungariscne 
Kriegsgefangene, welche die W ache tö­
teten und die Waffen mitnahinen, ent­
flohen sein.

Bulgarien an der Seite 
der Türkei.

Konstantinopel, 22 Jänner.

Der in Konstantinopel weilen­
de, bulgarische Deputierte Ra- 
dew ein Anhänger von Rado- 
slawow, veröffentlicht in hiesigen 
Blättern einen langen Artikel, in 
welchem er die Notwendigkeit 
eines türkisch'-bulgarischen Bun­
des, da die Türkei und Bulgarien 
gemeinsame Interessen und ge­
meinsame Gegner haben, be­
spricht. Russland zielt auf die 
Einnahme von Konstantinopel 
und der Dardanellen hin und 
deswegen messen sich sowohl 
Konstantinopel als auch Sofia 
gemeinschaftlich verteidigen.

Für ein bulgarisch-türkisches 
Bündnis.

Konstantinopel, 22 Jänner, 
„Tanin“ bespricht mit lebhaf­

ter Befriedigung den Artikel Ra- 
dews, der die Notwendigkeit ei­
nes diplomatischen und militäri­
schen Bündnisses zwischen der 
Türkeil und Bulgarien bespricht. 
„Tanin“ glaubt, dass der gegen­
wärtige Krieg zu Nutz und From­
men der Türkei und Bulgariens 
endigen werde.

Ein Aufruf zur Verteidi­
gung des Islam.

Konstantinopel, 22. Jänner. 
Der Kommandant der türkischen 

Truppen zu Irak veröffentlche, laut 
Berichten der hiesigen Blätter, eine 
Proklamation an die Armee und Be­
völkerung, in welcher er zur Verteidi­
gung der heiligen Erde vor den Englän­
dern, welche den Islam vernichten wol­
len, auffordert. Es sind auch Nachrich­
te eingelangt, dass sich viele arabische, 
kurdische und andere Stämme in der 
Nähe befinden,

Frankreich stellt den Bau 
griec iischer Schiffe ein.

Konstantinopel, 22. Jänner.
Der „Tanin“ erfährt, die französische 

Regierung habe Griechenland benach­
richtigt, dass in den Schiffswerkstätten 
zu St. Nazaire der begonnene Bau eines 
Dreadnuoghfs nicht zu Ende geführt 
werden könne.
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IM  im f  [[Stil.
Zusammenkunft mit dem 
englischen Thronfolger.

Paris, 22 Jänner.
Die Agentur Havas meldet: 
Kriegsm-nister Millerand hat 

sich zur Front begeben und be­
suchte sowohl die Kommandos 
als auch d:e Stellungen bei Epi- 
nal und in den Vogesen. Der Mi­
nister druckte aus Anlass dieser 
Inspektion seine Zufr.edenheit aus. 
Während der Reise ist der Mini­
ster mit dem Prinzen ot Wales 
zusammengetroffen.

verzweilelte StinüninyiiPaiis.
Paris, 22 Jänner.

Die hiesige Ausgabe des „New 
York Hera.d'L wendet sich gegen 
die „Alarm.sten“ und „Pessimi­
sten“ und schreibt. Wenn man 
irgend jemand als Oplimisten be­
zeichnet, ist das schon quasi zu 
einer Beleidigung geworden. Diese 
Stimmung ist durch die Schlacht 
bei Soissons hervorgerufen wor­
den und durch die Kassierung 
der Beleuchtung von Paris. Aber 
diese „Alarmisten“ seien deut­
sche Agenten, welche die Gele­
genheit benützen, um die Bevöl­
kerung zu erschrecken.

Misstrauen in die französi­
sche Militärverwaltung.

P a r i s ,  22 Jänner.
Der „Matin“ meldet:
Die sozialistische Gruppe der 

Kammer beschloss, einige Subko- 
mitei s zu bilden, von denen sich 
j ;d e s  einzelne mit einer anderen 
Angelegenheit befassen solle. Der 
Sekretär der Partei wurde ange­
wiesen, den Kriegsminister zu be­
wegen, dass er eine genaue Liste 
a t r  Militärlieferanten veröffentli­
che, sowie einen Bericht über die 
von der Militärverwaltung abge­
schlossenen Verträge.

IW  M tg lilra ft
Lyon, 22 Jänner.

I>as Blatt „Progres“ meldet 
aus Paris: Ungefähr 100 Depu­
tierte. welche bei Militär dienen, 
haben sich gestern zwecks Bera­
tung iber die Losung der F rage, 
wie die Militärpflicht mit der 
parlamentarischen Tätigkeit ver­
bunden werden könnte, versam 
melt. Die Konterenz war ergeb­
nislos.

Paris im [Lankeln.
Köln, 22 Jänner.

Von der französischen Grenze 
meldet die „Kölnische Zeitung“: 
Der Polizeipräfekt von Paris hat 
angeordnet, dass von heute an 
in Par.s und den Vororten von 
Sonnenurtergang bis '■'ugesan- 
bruch in allen erleuchteten Woh­
nungen d'e Vorhänge an den

Fenstern zugezogen oder die 
Fensterläden geschlossen werden. 
Die Erleuchtung öffentlicher G e­
bäude soll auf das notwendigste 
beschränkt werden. Die Beleuch­
tung der Wirtschaften und Kauf­
laden wird gänzlich unterdrückt 
und nur auf besondere Erlaubnis 
zugelassen, wenn sie aus Sicher­
heitsgründen n.cht zu umgehen 
ist. Diese Massregein werden 
durch Einschränkung der Strassen- 
beleuchtung ergänzt.

Die raiiwin Mml
B e r l i n ,  22 Jeinner.

Wie dem „Vorwärts** aus Am­
sterdam gemeldet wird, ist die 
Verbreitung der „Humanit ’ des 
sozialistischen Hauptorgans von 
■rankreich, in Toul durch die 

Militärbehörde verboten.

Die siMq Irnppen ® Um­
laut

y.at ostad t, 22 Jänner.
lteu t'-r m eldet:
Die Stt ecken des O ranjeflusses 

sind jet/.t vollständig in unserem  
Besiize. D' r  Feind befindet sieh je­
doch noch auf dem Boden der 
Union und zwar in der Nähe der 
O stgienze des deutschen Gebietes.

Giosse Seeaktion gegen 
Deutschland.

Frankfurt a. M., 22 J<oner
Die „Tribuna“ will aus bester 

Quelle erfahren haben, da-s 
sämtliche Ententemächte, jede auf 
ihrem Kriegsschauplatz und zur 
iee in kü.zester Frist eine prosse 

gleichzeitige Aktion gegen Deutsch- 
■and zu unternehmen gedenken. 
Die Aktion sei völlig vorbereitet 
Dazu gehöre auch ein energischer 
Vorstoss der engi sehen Flotte 
gegen die deutschen Küsten.

[in Ü li  in Joiiial.
#

L o n d o n ,  22 Jänner.
Der „M anchester Quardian“ mel­

det: Die portugiesische Kam m er be­
schloss einen Kredit in der Höhe von 
7,200.000 frs. zum Ankaufe von 
Kriegsm aterial. Der Kriegsminister 
erklärte, dass die Republik sich kei­
neswegs in den europäischen Kon­
flikt einmischen Können werde, wenn 
sie nicht über eine grössere Anzahl 
von Kriegsm aterial una über die 
gründliche Ausbildung ihrer Trup­
pen vertüge. M ehrere Lissaboner 
B lätter haben Sammlungen zwecks 
Ankauf von warmen Kleidern für die 
Soldaten veranstaltet. Der Senat be~ 
sch'oss einstimmig die Resolution 
des Senators Mahado, welche volles 
Vertrauen und herzlichste W ünsche 
zum gerechten Siege des untrennba­
ren Bundesgenossen England aus 
drückt.

Die ila liistli l m \  .1  p n  
Den Bis.

F  r a n k f u r t, 22 Jänfier.
Die „Frankf. Z .“ meldet aus Rom : 

Das Präsidium  der italienischen So- 
zialistenoartei, welche eben in F loren2  
beratet, beschloss an den internatio­
nalen Prinzipien festzuhalten und 
den Dep. M orgari ins Ausland zu 
entsenden, um mit den sozialistischen '

Partaien anderer Länder in nähere 
Berührung zu treten. Das Präsidium  
"ersuchte die Landesorganlsation  
um Ausschliessung jener Mitglieder 
aus der P artei, welche trotz E rk lä­
rungen und Parteiproklam ationen I- 
talien zum Kriege aufhetzen. Nach 
langer Diskussion betreffs der Hal­
tung aer soz.. dem. Partei im Falle  
eines VerteidigungSKrieges wurde die 
Tagesordnung,, welche den Hervfe* 
ismus verwirft, die Berufung der 
Versammlung und die Veranstaltung  
einer Demonstration gegen den Krieg 
auf den 21 Februar anordnet, ange­
nommen,

F ir  die Riickehr der belgi­
schen Fluhtlinge.

B r ü s s e 1, 22 Jänner.
- Einige belgische Stadtverwaltun­
gen beabsichtigen die flüchtig 
geworden Börger, die bis jetzt 
nicht zurückgekehrt sind, mit 
Steuern zu belegen. Der GeneraJ- 
gouverneur hat diesen Vorschlag 
angenommen und wird ihn im 
ganzen Lande durchführen. Die 
Flüchtlinge, welche bis zum 1 
März nicht zurückkehren werden, 
sind verhalten, die zehnmal g r - s- 
sere Emkommenstener zu bezahl­
ten. Die A-men dagegen werden 
davon befreit. Die Hälfte der da­
durch erre.ehten Einkünfte wird 
den Gemeinden, die andere dem 
Gouvernement zugunsten von Lan­
deszwecken zulallen.

1  T l l j  i» inM.
London, 23  Jänner.

„Daily Chroniele“ veröffentheht 
eiutn Leitartikel über die Teuerung, 
welche teilw« .se durch die Un­
terbindung der Zufuhr aus dem 
Schwarzen Meere, sowie durch 
die amerikanische Spekulation 
entstanden sei. Das Blatt befasst 
sich mit der Angelegenheit, ob 
die Regierung nicht in der Lage 
wäre zwangsweise private Schiffe 
für den Transportdienst zu exp’x  
priieren.

Lnndojn, 22 Jänner.

N ach dem Zusam m entritte, des 
englischen Parlam entes (am  2 F e­
b ru ar wird die A rbeiterpartei an 
die Regierung eine diingende Auf­
forderung richten betreffend der 
V ersorgung der ßovölkerung mit 
genügenden Nachi ungsm itteln zu 
entsprechenden I'reisen.

liier iiEi«.
Avezzano, 22 Janner.

Um 122 U hr nachm ittags ist wie­
der ein Erdbeben vernom m en w or­
den. EinU e Mauern sind eineestiirlzt. 
Bis 12B U hr n ichts w urden noeh
2 lebende Frauen aus den T rü m ­
m ern nach 8 T agen"nervorgezogen.

Rom 22 Jänner.
Um halb 2 Uhr nachmittags 

hat ich w eder ein leichtes Erd­
beben fühlbar gemacht

Die Aktion der Regierung.
Rom, 22 Jänner.

Der Ministerrat beschloss, 30 
Millionen Lire als einstweilige 
Unterstützung der durch das Erd­
beben betroffenen Bevölkerung, 
zu bewilligen.

Ein Telia  in Eiten 
fließ..

Berlin, 22 Jänner,

Der »Lokal Anzeiger* m eldet, 
dass der Schwmdiiit/.er akadem i­
sch e VeNiand in Berlin aus A nlass  
der V erdrängung der ru ssischen  
Invasion von Schlesien  an den FM. 
Erzherzog Friedrich em D ankschrei­
ben gerich tet habe, w orauf folgen­
de A ntw ort emhof: »Ich danke herz­
lichst für die treue A nhänglichkeit, 
für die Wü n - c h e  und die enthusia­
stischen W orle  für den Sieg unse­
rer gem einsam en, gerech ten  Sache«

Dii1 p i i i i .
Intervention des Ahgeordneten-

ikausnräsidiunus bei Minister­
präsidenten.

W i e n ,  22 Jänner.
„G estern nachm ittags sprachen  

drei Mitglieder des Präsidium? des 
Abgeordnetenhauses, u. zw. P räsi­
dent Dr. Sylvester sowie die Vize­
präsidenten H ofrat Dr. German unc 
Rom anczuk beim Miuisterpräsiaeif - 
ten Grafen Stürgkh vor, um unter 
anderen insbesondere die derzeitiger 
Ztr.surverhältnisse zur Erörterung  
zu bringen. Die an der Koufeienz 
beteiligten Herren erklärten, nicht in 
der L age zu sein —  im Interesse dei 
Sache der P resse  —  derzeit irgend 
welche Mitteilungen über den Inhalt 
der Besprechung machen zu können, 
doch haben wir den Eindruck ge" on- 
nen, dass diese V orsprache des P rä ­
sidiums des Abgeordnetenhauses die 
Einleitung einer Aktion bedeutet, 
die es in Hinkunft der Österreich) 
sehen Publizistik ermöglichen svird, 
der Erfüllung ihrer eminent wich i1-  
gen patriotischen Aufgabe in höhe­
rem  Masse als bisher nachkommen 
zu können“. f

Scharlach ant spanischen 
Hofe.
Paris, 21 Jänner.

Das „Journal“ teilt aus Madrid 
mit, dass auch der Infant Don 
Jaime und die Infantin Beatrice 
an Scharlach erkrankt sind.

V erantw ortlicher Redakteur 
SIEGMUND ROSNER.

@  ®  DU lä l  0  ®  ED  ED
Der Ertrag für kripgshuman läre Zwecke.

Das Komitee der Krakauer Fi­
liale der Rotenkreuzsesellschaft

\
u n ter  dem Vorsitze

ihrer Exceilenz der Frau 
Amalie Kuk

veranstaltet am 25-ten Dänner 1915 
Im Saaie des Stadttheaters ein

K O N Z E P T
u n te r  gefäll igen M itw irkung

d er  D am en : Stanislawa Dagmar-Pa- 
czowska, K u n stsä t ig er in .  SopUe Ml- 
Chalka-Zopoth, Pianistin  und der  

H e r r e n :  Walter Demar-üembltzer. 
H o fs ä n g e rs  d er  B e r l in e r  Oper. Sleg- 
mund Dygat, Pianisten Prot. Bol. 
kopystynskl, Cellisten. Prof. Waliek- 
Walewski und Anten Auslm, k. u. k. 
O b erleutnants  d R., lvunstsänger .
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